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Das Jubelfeſt der Schlacht bei 
Leipzig. 
Unter all den Feſten, die wir in dieſem 
e in Ermncrung der Befreiungskriege ger 
haben, iſt keines bereutungsveller als die 
lier, der groen Volkerſchlacht bei Leipzig. 
e Leipzig wurde das Schickſal Deutſch⸗ 
Boch 1813 eutſchieden. Am 19. Oktober 1813 
man noch zweifeln, wie der Krieg für 
alen und Frankreich enden würde, aber 
ber Leutſch land war er entſchieden, die Fremd— 
f ſchart war geſtürzt, und Deutſchland war 
0 Larum iſt die Feier dieſer Schlacht die 


Jahr 
elert 


Jubelfcier der Befreiung der Natıon. 
int freuen uns, daß durch eine glückliche Ver⸗ 
Rag der ſtadtißchen Behörden von Leipfig 
— Be der nationale Charakter dieſes Feſtes 
* iſt, und daß die Anordnungen ſo ge⸗ 
wi N und, daß dieſem Charakter auch ein 
üdiger Ausdruck gegeben wird. Den ſtädti⸗ 
hörden von Berlin gebührt der Ruhm, die 
f Mative ergriffen zu haben, dieſer Jubelfeier 
hren allgemeinen natienalen Charakter zu ge 
Se haben erkannt, Das ein ſolches Feſt 
würdig auf der Stelle gefeiert werden konne, 
uf welcher die Eniſcheidung vor 50 Jahren 
alten it, und baden mit Zelbftverluugnung 
8 lreff der hieſigen F ſtlichkeiten ſich nach Leip⸗ 
gewandt, um ihren Beiſtand für dieſes ſchone 
ftr bert auzu teten. Ebeuſo gereicht es den 
if ben Beh den in Leipzig zur größten 
e, daß ſie ficudig, ja mit Begeiſterung, ohne 
n Augenbuück Bedenken, auf den ihnen von 
in aus gemachten Vorſchlag eingegangen 
d. Wir zwelf ln nicht daran, daß die Auf— 
en Fung zut Betberagung an dieſem nationa— 
ie Seite aur dem Schlachtfelde von Leipzig, die 
ot von den beiden Stadien an alle großeren 
Au s Deutſchlands gerichtet iſt, auch überall 
Begeiſterung aufzenommen, und daß die 
dun eilig an dem Feſte, eine dem großarti⸗ 
N Charakter a deſſelben würdige ſein wird. 
N einer zeit, in der die Zerriſſenheit Deutſch— 
ids, ſo weit es die Regierungen angeht, ge: 
de durch ihre Bemühungen fie zu beſeitigen, 


Ih 


u 


ner als je hervorgekieten iſt, zu einer Zeit, 
En es die Regierungen wieder nicht vermocht has 
Be. die von ihnen nach ihrer und des olkes 
a gegebenen und ſpater in jedem Augen— 
die eder Noth wiederholten Verſprechungen für 
Einigung Leuiſchlands endlich zu erfüllen, zu 
mer ſolchen Zeit iſt die freie und herzliche Verei— 
gung der großen ſtadtiſchen Korporationen zu ei— 
gc ben nationalen Feier bedeutungsvoll und 
dir — — Bis auf dieſen Punkt iſt alſo 
ruderliche Einigung der deutſchen Stamme, 
Srertbeilt und zer iſſen ſie unter den verſchiedenen 
en ſein mögen, endlich doch gediehen. 
igſam von unten herauf iſt das herrliche 
N r ſchwere Werk bis auf dieſen Punkt fort— 
kali Begonnen haben es einzelne Indivi⸗ 
unter der Gefahr von Kerker, Tod und 
rbannung; fortgeſetzt if es in beſſerer Zeit 
den großen Vereinen, den Geſang- und 
oinversinen , wiſſenſchaftlichen und andern 
greifen. Heuleſtreten die Städte zuſammen, 
Städte, die ſchoͤn im Mittelalter für die 
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(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Juowraclaw.) 


Einheit des Vaterlandes gegen das Territorial— 
Furſtenthum kämp'ten, die in den furchtbaren 
Kriegen der hei niſchen Kultur einen Zufluchts— 
ort bewahrten und durch die Pflege von Kunſt 
und Wiſſenſchaft die Wiedergeburt der Nation 
vorbereiteten, und in deren Schooß auch in uns 
ſerer Zeit naturgemäß die nationale Idee am 
meiſten gepflegt und entwickelt worden iſt. 

Dieſer Deutſche Städtetag auf dem Schlacht— 
felde von Leipzig iſt mehr als ein Feſt, es iſt 
ein Markſtein der geſetzt wird, daß heute die 
Entwickelung bis auf dieſen Punkt gediehen 
iſt und ein Wahrzeichen fur die Zukunft, das 
der Nation immer, auch in den größten Kriſen 
deu wahren Weg zu ihrer Rettung und zu ih— 
rem Heile zeigen wird. 

Darum herbei, Ihr wackern Vertreter der 
mächtigen und ehrwürdige Gemeinweſen in 
Nord und Sud, in Oſt und Weſt. Zeigt der 
Nation, daß in Euch kein Mißtrauen und 
keine Eiferſucht mehr lebt, daß Ihr bereit ſeid, 
in gemeinſamer Begeiſterung fur das Water 
land und ſeine Freiheit zu einem großen 
Bunde Euch zu vereinigen. 


Preußen. 

Berlin, 19. Sepiember. Der Berliner 
Korreſpondent der „W. P.“, auf deſſen Zuver⸗ 
laſſigkeit wir indeß kein großes Gewicht legen, 
will wiſſen, daß der Minister des Innern ſammt⸗ 
liche Virektoren des Staats- und Privat Eiſen— 
bahnen aufgefordert habe, mit allen geeigneten 
Mitteln auf die Wahl konſervauver Kaneidaten 
einzuwirten. Er habe beſenders betont, daß 
die Stellung der Beamten und Arseuer unver: 
traglich mit der Stimmabgabe für demokraliſche 
Kandidaten ſei, und daß die Direkte ren in Die: 
ſem Sinne ihre Untergebenen aufzuklaren hat— 
ten. Die Direktoren der Privat Eiſenbahnen 
hatten jede Emwirkung auf die Wahlen abge— 
lehnt. 

— 18. Die 7 hieſigen Redakteure, welche 
angeklagt waren, durch ihre Erklarung gegen 
die Pretzverordnung Anordnungen der O' rigkeit 
dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt zu 
haben, wurden heute von Gneiſt, Holthoff und 
Ulfert vertheidigt. Der Gerichtshef erkannte 
auf Freiſprechung. 

Berlin, 17. September. (I. C.) Das 
Miniſterium halt ſeit der Zeit der veroffentlich— 
ten Kammeraufiofung ſo haufig Sitzungen, die 
ſelten unter 4 — 5 Stunden dauern, daß man 
wohl Gegenftände von größter Wichtigkeit als 
Berathungsgegenſtande vorausfigen darf. Das 
Geheimniß wird diesmal aber ſo gut bewahrt, 
daß man ſelbſt in den miniſteriellen Bürgaus 
die größte Meinungs-Verſchiedenheit darüber 
hört. Einige meinen, es wurden in dieſen Sit— 
zungen lediglich die Vorlagen berathen, welche 
dem nachſten Landtage gemacht werden ſollen. 
Andere ſprechen von der auswartigen Politik, 
und noch andere von Maßregeln, welche in Be— 
treff der Wahlen getroffen werden ſellen. 

Wir halten die erſte Annahme, die nur 
die Verlagen im Auge hat, für die wahrſchein⸗ 
lichſte. Das Miniſterium iſt den ganzen Som⸗ 
mer hindurch nie vereinigt geweſen; die Arbei 
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ten in Bezug auf den Landtag waren von der 
letzten Seſſion her unter dieſen Umſtauden wahr 
ſcheinlich gerade ſo liegen geblieben, wie ſie ſich 
bei dem Schluß des Landtags befanden, und 
vor Allem wird der Finanzmimiſter die Aufmer“ 
ſamkeit ſeiner Kollegen manche Sitzung hindarch 
ausſchließlich in Anſpruch nehmen. 

Was die auswarlige Politik betrifft, ſo 
ſpricht man zwar immer noch von einem Wale 
feſt, oder wenigſtens von einer Erktarung uber 
die deutſche Reformfrage, die gleichzeiag mit der 
Ausſchreibung der Wahlen verrffenteicht werden 
ſoll; aber ein ſolches Attenſtück wurde miemals 
Berathungen des Geſammtanmiſteriums jo Haus 
fig und jo lange in Anſpruch nehmen konnen. 
Ebenſo unwahrſcheinlich und beſondere Maß re— 
geln in Bezug auf die Wahlen. Auf er Ver⸗ 
wärnungen an die Beamten in dem Sinne, in 
welchem die letzte in voriger Woche erſchienene 
gehalten iſt, wird ſchwerlich etwas kommen. 
Welche Stellung das Miniſterium ſelbſt zu den 
Wahlen einnehmen wird, iſt noch eben fo zwei— 
felyait. Die letzte Parlei, die noch in den letz— 
ten Wahlen zum Meniſtertum gehalten hat, die 
des patrietiſchen Vereins, hat nach ſeinem kürz⸗ 
lich erlapenen Wahlprogramm diesmal auch eine 
ſehr reſervirte Haltung dem jetzigen Miniſtert⸗ 
um gegenüger eingenommen. Dies Programm 
ur zwar in jeder Beziehung fo außerordentlich 
unkiar und unbeftunmt gehalten, daß es augen⸗ 
ſcheinlich darauf berechnet iſt, einige unklare 
und ſchwache Wähler ſich in dem Uebel feiner 
Phraſen verirten zu biſſen. Moglicherweiſe iſt 
es alſo nur dieſe veeichwommene Unklarheit und 
nicht ein hinterhaltiger Gedante, der die Par— 
tei abgehalten hat, ſich offen fur das Minutes 
rium auszaſprechen, fo datz der Schein erzeugt 
wud, als ob die Parter ſich ſchon auf einen 
nahen Perſonen-Wechſel gefaßt mache. Von 
den Mininern ſelbſt heißt es diesmal, daß ſie 
beſchloſſen hatten, jede Kandidatur von vorne 
herein zurückzuweiſen, wenn ſie irgendwo als 
Kandidaten aafgeſtellt werden ſollien. 

— Ter Beſchluß unſerer ſtadiiſchen Bes 
hörden, den Haupttheil der Feier des nachſten 
18. Oltober nach Leipzig zu verlegen, um im 
Verein mit Leipzig und den andern dazu gela« 
denen Stacten eine großartige nationale Heier 
zu begehen, findet hier in den weiteſten Kreiſen 
ganz ung bangig von Partei⸗Stellungen, die 
großte unerkennang. Vergebens wurde es von 
einigen zerten verſucht, kleine Eiferſuchteleten 
zu erwecken, dbec den großen Gedanken, der 
dieſen Vorſchlag eingegeben, durch Spotter eien 
zu verBemun oder gar lacherlich zu machen. 
Bee des hat in der Bevollerung durchaus keinen 
Boden gelunden, 

In der Stadtverordneten-Veeſammlung ex 
hob ſich keine Stimme gegen die Ausführung 
des Vorſchlags, ſopdern einſtimmig wurde der- 
ſelbe genehmegt. Das preußifihe Sof fühlt im 
Augenblick das lebhafte Bedurfuiß, den andern 
deutſchen Stammen gerade in der jetzigen Kriſis 
zu beweiſen, daß fein Herz treu und deutſch ißt, 
daß es fern iſt von jenem ielbſtiuchtigen Par⸗ 
tifulurisnme, der im der Ans bei ß ung ge⸗ 
gen die andern deatſhen Stamme ſceaen Stotz 
und ſeine Grone ſucht. 


Dieſer Geſinnung haben die ſt⸗ädtiſchen 
Behörden durch ihren Beſchluß einen gluͤcklichen 
Ausdrack verliehen, und das iſt der Grund, 
der demſelben die allgemeinſte und unbedingteſte 
Zuſtimmung verſchafft hat. Die ſonſtigen Feſ— 
tigfeiien an dieſem Tage werden ſich hier in 
der Siadt auf Schulfeiern und auf eine krrch— 
liche Feier beſchranken. 

— 16. September. Geſtern wurde in 
den hieſigen Buch- und Kunſthandlungen eine 
Phetographie, welche den Miniſterpraſidenten 
als Gemſenjager darſtellt, mit Beſchlag belegt. 
— Der wegen feiner ſonderbaren Phanta— 
ſieen von uns ſchen oft eitirle Korreſpondent der 
Wiener Preſſe in Berlin, bringt die abenteuer— 
liche Nachricht, daß der Kronprinz von der 
altleberalen Partei angefeuert wo den, ſich in 
Wirſitz, wo bekanntlich im Jahre 1848 der 
damalige Prinz von Preußen in die Natto— 
nalverſammlung gewahlt wurde, um einen Sitz 
im Abgeordnetenhauſe zu bewerben und als 
Fraktionsführer an die Spitze der altleberalen 
Partei zu treten. Abgeſehen davon, daß dieſe 
Miltheilung an und für fi) den Stempel der 
gropten Unwahrſcheinlichkeit tragt, widerſtreitet 
fie, nach unjerer Anſicht den Beſtimmungen der 
Verfaſſung. Nach Artilel 78 der Verfaſſung 
kann Niemand Mitglied beider Hauser des Land— 
tages fein. Der Kronprinz iſt aber nach der 
Verordnung wegen Bildung der erſten Kammer 
vom 12. Oktober 1804 Mitglied des Herren 
hauſes, denn dieſes beſteht unter Anderen aus 
den Prenzen des königlichen Hauſes, welche frei— 
lich erſt durch den Konig nach erlangter Groß— 
jahrigkeit berufen werden müſſen. 

— Ueber das Memorandum, welches die 
Ruſüſche Antwort an Frankreich begleitet bat, 
tbeilt die Nation folgende Einzelheiten mit. 
Die Denkſchrift beſchäftigt ſich nicht mit der 
in eren Organiſation Rußlands, fondern allein 
mit Polen. Es wird darin darzulegen verſucht, 
in welchem Geiſte die Vertrage von 18:5 feil- 
geſtellt wurden, und darauf aufmerkſam gemacht, 
daß man unter Velksrecht 1816 nicht das 
Nämliche verſtanden, wie beutzutage. Nach 
dem Memorandum iſt der Kaiſer Alexander 
„der liberalſte Mann des Wiener Kongreſſes“ 


geweſen, mit Ausnahme des Enzliſchen Re— 
prafentanten. Ihm gehöre die Initiative in 


der Polen-Frage Die Verfaſſung von 1815 
ſei ſein perſonliches Werk. Die anderen Machte 
hätten ſelbſt nicht einmal verlangt, daß ihnen 
ſein Projekt vorgelegt werde, woraus gefolgert 
wird, daß, da der erſte Verſuch des Kaiſers 
Alexander nicht gelungen ſei, er einen zweiten 
hätte machen durfen“ In den Wiener Ver— 
trägen wäre von nationalen Juſtitunonen fur 
diejenigen Polen die Rede, welche die reſpekti— 
ven Untertbanen der drei Theilungsmächte ſeien. 
Man folgere aber mit Unrecht daraus, daß ſich 
dieſes auch auf die ſogenannten ehemaligen 
volniſchen Provinzen beziehe, da der ſiebente 
Tbeil der dortigen Bevolkerungen nur Polen 
ſeieu, und die nationalen Juſtlitutionen dort 
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alfo nicht national gewefen fein würden. Ber 
treffö der Rekrutirung, welche den Aufſtand 
hervorgerufen haben ſoll, bemerkt das Memo 
randum, daß die ſelbe nur Statt gefunden, weil 
man gewußt, daß das ſeit zwei Jahren in 
Warſchau reſidirende Komitee in Begriff ge— 
ſtanden habe, eine allgemeine Inſurtektion 
hervorzurufen, und die Ruſſiſchen Beboͤrden 
derſelben deshalb im Voraus ihre Hauptkräfte 
batten entziehen wollen. Die Denkſchrift läßt 
ſich weitläufig uber Reformprojekte aus, da 
der Kaiſer Alexander II. dieſelben in Polen 
einzuführen die Abſicht habe, doch erſt hach der 
Pazifikation des Landes. Was die interna— 
tionalen Verbindlichkeiten Rußlands anbelangt, 
fo erklart die Ruſſiſche Regierung ſich bereit, 
dieſelben zu erfüllen, glaubt aber nicht, daß Ne 
dieſelben bis jetzt verletzt habe. 

— Der fiübere Cisilgouverncur von War⸗ 
ſchau, Graf Wielopolskt, der ſeither in Putbus 
verweilte, kommt Ende September von dort nach 
Berlin und bezieht eine in der Regentenſtraße 
gemiethete Wohnung. 

— Eine preußlſch deutſche Zeitung ſoll, wie 
man uns miith ilt, vom 1. Oktober c. ab, vom 
Dr. Mar Moltke herausgegeben werden. Die 
Probenummer wird in dieſen Tagen erſcheinen. 

Schweiz. 

Bern, 15. September. Profeſſor Lazaris, 
ein Jude, iſt zum Rektor der hieſigen Univer— 
ſitat gewahlt worden. a 

Frankreich. 

Paris, 18. September. Der heutige 

„Moniteur“ veroffentlicht die im Auguſt nach 


St. Petersburg geſandten Noten Droum de 


l'Huys, Rechbergs und Ruſſells nebſt der Denk— 
ſchriſt des erſteren, in welcher der Beweis ges 
führt wurde, daß Eucopa ein Recht habe, zur 
Regelung der polniſchen Angelegenheit zu inter⸗ 
venlren. — 16. Septbr. Fürst Czartoryskt 
hat jeine Miſnon als diplomatiſcher Agent fur 
Polen in Frankreich in die Hande der polni⸗ 
ſchen Narienal Regierung zurückgegeben. Der 
Hurſteiriet alfo vom politiſchen Schaaplatze zuruck. 

Die raunfche Ant.b ort, die man durch die 
wiener Generel Korreſpondenz ihrem Hauptin— 
halte nach kennt, hat wenig befriedigt. Die 
brance ſteut nun einen Krieg für nachſtes Jahr 
in Ausſicht, für den Fall, daß ſich Pelen bis 
dahin noch halt. Die „Nation“, die bekanntlich 
nuſuch geſtunt iſt, glaubt aber nicht daran und 
fügt eigentlich ganz richtig, daß jetzt, wo Ruß⸗ 
land die weitete Diskaſſten ablehne, nur dann 
etwas zu machen ware, wenn die drei Machte 
darin einig ſeien, Rußland den Krieg zu erkla— 
ren. So lange ſie aber nicht einig ſind, hat 
Rußland freie Hand. Der Eindruck, den die 
ganze Angelegenheit hier macht, wird wohl am 
beſten vom Lemps (Neffser) wiedergegeben. „Was 
werden aber”, jagt derſeihe, nachdem er den 
geſteigen Arnkel des Pays citert, „diejenigen 
antworten, welche von der diplomatiſchen Inter⸗ 


vention der Machte das Heil Polens oder doch“ 


zum wenigſtens irgend ein Reſultat erwarteten 
wenn fie erfahren, daß Alles aus iſt m 
die ruſſiſche Note, welche die Lage nicht andert, 
auf ruhige Wer und ohne neue Zwiſchenfälle 
vorausſetzen zu laſſen die diplomatiſche Di 
kuſſton ſchließt, der wir ſeit ſechs Monaten amd 
nen?“ — Tas „Journal des Debats“ vereffemt 
licht eine Depeſche der polniſchen National Re 
gierung an ihren Rerraſentanten in Paris wu 
London, den Fürſten Ladislaus Czartoryski. 
dieſem Akienſtücke werden die Argumente um 
Anklagen des Fürſten Gortſchakoff wioerleg® 
Nach Feſiſtellung der Sachlage wird die Nolte 
wendigkeit entwickelt, die Polen als kriegführen⸗ 
den Theil anzuerkennen. Die Depeſche der MW 
tional-Regierung giebt zum Schlaſſe ehren Ho 2 
nungen in das luberalkonſtitutionelle Oeſtercel 
Ausdruck, und ſpricht dem Graſen Rechberg be⸗ 
jondeien Dank aus. 
Osmaniſches Reich. 
Bukareſt, 18. September. Auf den 
Fürſten Gregor Sturdza iſt in der Moldau cin 
mißlungener Mordverſuch gemacht worden. 
Zum polniſchen Aufſtande. 
Warſchau, 14. September. Vie Steuel 
Erekutionen von Seiten der ruſſiſchen Regierung 
haben heute hier ihren Anfang genommen. 
100 Mann Soldaten ſind in das Haus ein 
Herrn Bock auf der Senatorenſtraße gelegt wet 
den mit der Weiſung, nicht eher abzutreten, bl 
ihnen dic Steuerquittungen präſentirt ſein werden. 
Herr Bock ließ ſeine Gaſte bis ſpat Abe 
warten, obwohl er ſchon um 12 Uhr die Stell! 
ern. entrichtet und die Quntungen erhoben hatt, 
Außerdem wurde der Laden des Kaufman 
Riedel durch Soldaten verſiegelt und daduke 
die Zahlung der Steuer erzwungen. Im Gn 
zen zellen heute 5 bis 6 Steuerpflichtige erequit 
worden ſein. Sic feben, es wird noch viel J. 
und Militar nöthig ſein, um alle Steuerpflich' 
tigen Warſchaus zur Entricrtäng der Ruckßan 
zu bewegen, da es nicht anzunehmen iſt, dd 
ſich irgend em Bürger veranlaßt ſehen wir 
ohne Erekution die Sieuern zu zahlen. Hel, 
waren die Ruſſen bei ihrer Procedur zien 
anſtandig; ob fe geduldig bis zuleßt aushartel 
werden, dürfte nach früheren Wapenchmundfg 
zu bezweifeln fein. Sie pflegten inmer jede 
Unternehmen na 


r 


mit der Abſicht anziſangen, 3 
dabet anſtandig und ſittlich zu verbalten, wel 
den aber in der Regel ſehr bald müde, ſoba 
fie fit darch ihre Ar ſicht ctwas beugt ſchel, 

— Die Zuſtande ſind jetzt derartig, daß e 


großer Unterſchied zwiſchen arretirt oder er 
arreurt fein nicht mehr beſteyt. Alle Welt 


ſind Gefangene und ganz Warſchau iſt ein“ 
fangniß; alle Augenblicke wird man in ſein 
Wohnung von irgend einem Poltzel-Igenten 
ſucht und man wird formiich gezwungen 1 
gequalt, feine Gedanken mitzuthetlen. In wi 
gleuung der Agenten befinden ſich Kofafen, wi 
che die Schimpfreden und Fluͤche der Agent 
mit ihren Knuten unterſtützen. Die Regierun 


eznoseiach od przyjgeia ich wymöwil sie. Lecz 
jezeli tak jest, c62 sie stanie po nadejseiu odpo- 
wWiedzi Petersburgskich ? 

Dotad dyplomaeya zachodnia okazata sie ka- 
dtibem bez stowy, bez serca, bez nog nawet, 
bo na krok 2 miejsca nie postapitz, a tylko z 
rvek, i 2 piörem W reku gryzmalacem noty. 
Gate je dzialanie bezwladne, berſarbne, bacleie 
zuk kd, hanby W dzicjach politski europe] skie). 
Trzy niypoleäniejsze mocatstwa podniosty nays 
sprawiedliws.q, ale i naj'rudmejszy sprase. bez 
poprzedniego - glebienia swoich my si i zuunia- 
ui bez przyprowallzenta ich do god. Kalle 
2 wach nialo im punkt do wys id, inne colo; 
innych lei uh wae chento srodköw. Cabinet 
petersburgski wybornie zrosuinmal ten stan rzeczy, 
wibornie z niego korzystal. bezezelnost swojy 
ont w szaty gorhwosei  Zwyeigztiwo_ dyplo- 
wmatlyezuc przy mu —— moraluy sdwet zupelas 
za wog krylnebg. 

W sprawie Rogawskiego list  wiedenski 
przedstawia zapatry wanie sig na nig po wrgle- 


dem tak parlamentarnym jak prawniezym. * 
tej chwili, glöwne ta sprawa zapmue W. 
driu miejsee, z powodu. iz ma ona postuiye 
kamien probierezy niezawistosei parlamentu. 
Dowradujemy sig Wiang, ze W. skule 
zadania Rady pafistwa, cztonek jej p. Kue 


Ragıwski wypuszezony  zustal dzstuj o MH 
w wierzör 7 wiezienia. P. R. (.) vie 
D/is jako w ezwartek przy baia zw) 
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holsziviiskie] ma wimese nn to pasindzel 
wni set egzekuesi przeeiw Dani. Oc win 
je werllug regulaminu elosowanie nie Wels 
moglohr nastapid, a po Maze terumdt 
ah kazıly pose winien od swojego rzadH 

frzymae instrukere adhoc Pusel dunsal 

Fränkfüreie za Holsztyn, przirzeki byb Wi A 
die wyjasnie i wyllumaez, & POD ost, 
alpowiedz dmiskie), Terz spiesge se PN ei 
belzie. I. Europe z wiorku powlada, Ele 
tej chwili dowiaduje sie urzedownie (Fb 1 
gzekueya zwigzkowa jest possaaawioni (m 


fo nice Rensen welche „Ordnung“ ma ben 
15 ei unumſchrankten Vollmapten verſehen, 
r onnen ſich einen Begriff machen, wie 
Br ausbeuten. Was ihren in den von 
fe ag Wohnungen gefällt, nehmen 
datei, A eld, Pretioſen, alles werth eo le Pri— 
5 vn iſt von der Regierung ihrem Be— 
4 erlayen, ſie konnen die ehrſamſten Da⸗ 
Ben Wohnungen infultiren — nur eins 
zu dege bringen, die Emwohner zum 
Mpdclaflugstempfe en reizen. (W. 1. l. 
für mi Berg wird der Stadi Warſchau 
Nord 4 unftig dort vorkommenden politiſchen 
1 x Zahlung von 4,000 Rubel auferle— 
Er Neuerlich fanden Kampfe ftatt: am 8. 
umow im Plockiſchen, am 4. bei Zelechow 
uin und am 3. bei Zambrow im 
1 en Augaſtowo, von denen nur ſo 
1 daß bei Zelechow eine polniſche 
1 theilung, von den Ruſſen mit bedeuten— 
Een mach umzingelt, durch einen kuhnen 
dr su vie moskowitiſchen Colonnen durch⸗ 
daten — ruſuſche Oberſt und mehrere Sol— 
’ Be getodtet. N Die Rapporte des 
bel, . powsz.“ uber die Kampfe ber Teres⸗ 
wörter oral ic. werden vom „Czas“ naher 
55 und eine Menge Unrichtigkeiten in Dies 
Alpen Bulletins nachgewieſen. 
ſalg, doch fortwährend finden Truppen-Zuzüge 
ſon au ruckt ſoeben eine ganze Dwi⸗ 
8 13,000 Mann aus Zytomierz in Vol— 
in Kongreß-Polen eim. 
Radom Jun juolsyen Theil des Gouvernements 
drengt iſt eine Injurgenten⸗ Abtheilung zer⸗ 
Bun worden, dei der ſich auch das Fraulein 
friegz wojtoff wieder beſunden hat. Die 
— 3 luſtige Dame joll verwundet worden ſein. 
ur der Nahe von Warſchau haben hinge⸗ 
u bee Gefechte ſtattgefunden, die für die 
ſltandiſchen ganſtig ausfielen. 
en In Kaukaſten will man polniſchen Agen⸗ 
auf ker Spur ſein, wel he die Bergoewoh⸗ 
en Veſlechung zum Aufſtand brengen 
chan en er einer in der Protaganda ehr 
el bel. ichen Tame fand man 20,000 
vet und eine Liſte der Beſtochenen. 
— hr Wie die „P. 3.“ meldet, toll die Norm 
na Nekrutengeſteltung für das ruſſiſche Reich, 
eee vorgelegten Projekt, im künfelgen 
Be umgewandelt und auf preußichen ug 
Min werden, wonach alſo fünftighin jeder ruf 
fh, uerthan ohne Ausnahme und ohne Ruck 
aaf Geburt und Stand, zum Euncitt in 
Toldatendtenſt verpilichtet ſein wird 


Lokales und Provinzielles. 
Im die ar vaclaw. Gestern wierg. no Bu. wur⸗ 
dura le Lewohner in der Nahe des alten Markles 
&, Geucrruf allarmirt. Wie obere Atage des ed. 
b zulgebaudes war die Brandſtatie, an der ſich ſehr 
wele zur Reitung hecbetgeriete Perſonen eis 
en. Las Feuer, zwar nicht umfangreich, da 
2 Heard ſich nur auf eine Stube der Frau 

klei Director Link beſchrankte, war in kurzer 


— 


in 


fand 


deſſe 
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b I. Europe ta jest 2 wiorku, a dopiero 
* z., 1 ezwartek ma bye wntosek poslawiony 
ee estaguy, Nelsziyn ma bye zajyty bel 
sit Mun % przez wojskı ni miigcble, liehe 
Wü eech nie jest nam wiadonn).“ Dale 
nau E 7godnie z U m cn 00 a 
aa „telegrafowauo onegde ‚Me rd 
une, „ 0 Wi2 mon) Oo taktenı Laien 
las, tu, gros, adi 18 do 25 Sees W po- 
A su] Shan wprost naprze u. enbtagi. 
N ese yo wojska nie nee id Z Hal. 
in Wojska szwaizko-noy wegsiie νντνννσt Y 
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a sun i pos do Dan die (di 
Ru. berposre:nio ueiala w Weg e bei 
lch n. leez dla zas.apienin W bel woisk, 
in rush w pole i dla zs uu g. id um 
W, ene tech przygatowan, die Sadzimy, | 
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„ 1 r . 
Spy 1 do skuiku, zwlas zen, Ze Spor au 
r ns 1 5 s 
„prussi sto ienu na zawadıie. Spor 
bes el tak daleko, ze br. Latour, neljutant 
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Zeit unterdrückt, hat jedoch der Bewohnerin dieſer 
Piece nicht unbedeutenden Shader zugefuft. Ks 
follen namentlich die Möbel und die in einem 
Mahagonpſpinde aufbewahrten Kleider zerſtort 
worden ſein. Die Eatſtebungsart des Feuers 
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt; man vermuthet 
jedoch, daß in der auf dem Fußboden zuruckge— 
bliebenen Torfaſche ſich noch glimmende Torf— 
ſtuckchen befunden haben mögen, und durch dieſe 
das Feuer eutſtanden ſei Frau L., die zur Zeit in 
Pakosc, iſt erſt, nachdem ihr die Trauerkunde ges 
worden war, hierher retouentrt. Die ubrigen Haus— 
bewohner ſind mit dem bloßen Schrecken dabon ge— 
kommen Durch die zur Stelle geſchaffte Feuer⸗ 
ſpritze ſt weiteres Ungluck verhütet. 

Aus Polen Daß man ruſſiſcher Seits 
mit Energie und bedeutender Machtentfaltung 
zur Niederwerfung der Inſurrektton im Nach— 
barlande vorgehen wolle, ſcheint ſich nach den 
uns von dort zugegangenen Nachrichten zu be 
ſtatigen. Nach Poſen rückten bereits und 
rücken noch eine Menge leichter Kavallerie Re— 
gimenter (Koſacken, Kirgiſen ꝛc.); man giebt 
ihre Zahl auf 40 an, was wir fur eine ruſſi⸗ 
ſche Uebertreibung halten. Außerkem ſoll die 
durch die Inſurrcktion unterbrochene Aushebung 
wieder aufgenommen werden, namentlich in den 
Stadten. Man erwartete dieſer Tage die Aus⸗ 
führung dieſer Maßnahme in Wloclawek. Fer: 
ner wird uns mitgetheilt, daß die ruſſiſche Mili— 
tarmacht in Polen wieder fo bedeutend ſei, daß 
die jenſeitige Grenze, namentlich in unſerer Nahe, 
werde durch das Militär vollitindig überwacht 
und in Folge deſſen die dieſſeitigen Truppen 
von der Grenze zurückgezogen werden konnen. 
Die Beſtatigung dieſer Nachricht iſt noch abzu— 
warten. Die em litariſche Beſezung der jensei— 
tigen Grenze durfte nicht ohne Rünwukung auf 
den merkantilen Grenzverkehr bleiben, welcher 
in den letzten Monaten nicht ohne Leben war. 

Gollub. In voriger Woche wurden von 
dem ruſſiſchen Militardetachement aus Dobrzyn 
an die hieſigen preaß ſhen Behörden 6 Inſar- 
genten und eine Inſurgeatin, als die ſſitige 
Staatsangehörige übergeben. Die Infugentin, 
ein blühendes, kraftiges Mäochen von etwa 24 
Jahren, ſaß vorher, bis zur naheren Feſtſtellung 
der Ide ſititat, etwa 2 Monate lang im Gefang⸗ 
niß zu Plock, und gab den augenſcheinliſpſten 
Beweis dafür, daß die Behandlung und nicht 
minder die Veſpfle zung daſelbſt nur eine recht 
au merkſame deweſen fein kann. Gleich nach der 
Gefangennahme, bei der fie ich mit den Re⸗ 
volvec in der Hind re bt tüchtig noch herum⸗ 
geſchlagen haben ſoll, mußte ſie die Manne klei— 
ding eines Kriegers ab, und dagegen die ihres 
ST hlerbis wieder aalegen. Der bei der Ueber— 
liefe tung benutzte Fradenanzug war ubrigens 
ein durchaus anſtändiger, und es fiel bei jenem 
Mädchen eigentlich nur das kuͤrzgeſchorene Kopf, 
haar als etwas Beſonceres auf. Allem Vers 
nunben nach zahlt die eben beſchriebene Perſon— 
lichkeit zu den bei den polniſchen Inſurgenten 
jetzt jo beliebten Adjutantinnen. 
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egzek ei; lecz usitowania de byty 
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wie pokujn, szkodzi jej narazae opinie publiezng 


Danzig, 19. September. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
machte der Herr Borigende Mittheilung von 
dem Schreiben der Königlichen Oſtbahn Direc— 
tion, durch welches der Antrag des Collegii 
auf Herſtellung einer zweiten, directen Eiſen⸗ 
bahn-Vecbindung zwiſchen Danzig und Thorn 
in der Art, daß der zur Zeit um 8 Uor 47 
Minuten von Bromberg nach Thorn abgehende 
Guter: und Perſonen-Jug erſt nach Eintreffen 
des Courier-Zuges in Bromberg abgelaſſen 
werde, zuruckgewieſen wird. Die Ablehnung 
des Antrages iſt von der Kgl. Oſtbabhn Dirte— 
tion dadurch motivirt, daß die von hier mit 
dem Courier + Zuge abgehende Correſpon— 
denz nach Thorn bei der gewunſchten Einrich⸗ 
tung zwar um ein halb 1 Uhr Nachts in 
Thorn eintreffen wurde, jedoch erſt am andern 
Morgen, und alſo nicht fruher als bei der 
gegenwärtig beſtehenden Einrichtung ausgege— 
ben werden könne; nach der beſtehenden Ein— 
richtung treffe nämlich die mit dem Courter— 
Zuge beförderte Correſpondenz am andern 
Morgen 7 Ubr 59 Minuten in Thorn ein. 
Bezuglich der von Danzig nach Tyorn Reiſen⸗ 
den ſei es zwar richtig, daß dieſe, falls ſie den 
Courierzug benutzen wollten, in Bromberg 
übernachten mußten; indeſſen ſtehe doch Me 
geringe Zahl dieſer Reiſenden mit den durch 
die brantragte Einrichtung bedingten Mehr— 
koſten in keinem Verhältniß; uberdieß wurden 
die in der Richtung von Berlin und Eydtkuh— 
nen nach Thorn gehenden weit zablreicheren 
Reiſenden bei der gewunſchten Einrichtung zu 
mehrſtundigem Stillliegen in Bromberg gezwun— 
gen ſein. 

Königsberg. In der Oſtpr. Itg. macht 
ein Geh. Juſtizrath Hein in einem Artikel 
über den Wahlakt, die Entdeckung, daß darch 
816 und 26 der Wahlordnung vom 30. Mai 
1849 im Zuſammenhang mit dem Reglement 
vom 4. Oktobec 1861 alle Vorwahlen ausge- 
ſchloſſen und verboten ſeten und das Verſamm— 
lungsrecht, welches die Verfaſſungsurkunde im 
Aligemeinen geſtattet, beschrankt und in Bezie— 
hung auf den Wahlakt aufgehoben ſei. Ehe 
dies neue Licht leuchtete, iſt man der Memung 
geweſen, daß allenfalls das Gegentheil richtig jet, 

Pr. Holland, 1. Septbr. Die hieſige 
Stadtberordneten Verſammlung hat, nachdem die 
von ihr erwahlten Rathmanner nicht die Bes 
ſtat gung der Königl. Reg erung erhalten haben, 
beſchloſſen: die Konigl. Regierungen zu erſuchen, 
die formellen und materteclen Gründe, aus wel— 
chen die Wahl der Herren J. Saro und A. 
Lutze zu Rathmannern nicht beſtaligt ſei, viele 
mehr jene Herren als „nicht geeignet“ bezeichnet 
waren, anzugeben, ferner diejenigen Eigenſchaf— 
ten naher zu bezeichnen, die ein Bürger beugen 
mie, demit einer moglicher Weiſe unmugen 
Neuwahl vorgebengt würde, eventuell der Stadt 
die durch eine etwaige Herſendang von ſtellver— 
tretenden Rathmannern Seitens der Königl. Re— 
gierung erwachſenden Koſten erſpart wurden. 
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Dzienniki franeuskie wspominaja o kore- 
spomleneyi zuwigtanej wigdzy p. Girardin 1 69. 
nesco a umieszezonej W Europe, klöra podnosi 
najwainiejsze kwestye polityezne i sturg -ie roz- 
win, je ni co jakoby w powielrzu. 

Poslowie aunamitey praybyli (. t. do Paryza. 

W  wiewödztwie grodzienskiem, W po- 
wWiecie bielskun, oddziat polski zujgt w nooy 22. 
eiern niiasteezko Giechanowiee, a zahrawszy 
znajlujgmı sie, lim bron, cofngt sie. poczem 
pee d mia eczha tego kolumma wojsk mo. 
Sic wvs i umsierzko to przez zemste zapılla, 
a poiar zuissczz kilkadeiesiyt domôw, Moskale 
dopussiwszy Sie Lej pologl, Jas praui' we 
WV Stkie inins'eezkach, gdzie za powstanenam 
cho leit, majı Js te bezezelnosc, w Tapoteie 
sworn nirzum, war,’ iz to Polaey minstec e d 
pol ki zapahlı. Pe lohne Mamstwo ezytalisny w 
anortac ı mockmaskieh 0 Micchowie i Wielu 
innen polarzeh, choclıı Moskale Jak naffa wife; 
wobou U sich luda pocdbalali dom po dome. 


Meinen geehrten Kunden in Inowraclaw 
und Umgegend ſage ich mit der ergebenen An— 
zeige, daß ich meine dortige Geſchafts⸗Com⸗ 
man dite geſchloſſen habe, für das mir ger 
ſchenkte Vertrauen meinen herzlichſten Dank, 
und geitatte ich mir gleichzeitig zu bemerken, 
daß, da ich in dem Beſitze der Maſſe meiner 
geehrten Kunden bin, gefallige Beſtellungen, zu 
welchen ich auf Wunſch Proben einſende, prompt 
und zur Zufriedenheit außführen werde. 

Schließlich bite ich noch an mich zu leiſtende 
Zahlungen direkt an mich ſenden zu wollen, 
indem Herr Rothholz aus meinen Geſchaͤft 
geſchieven iſt. 

2 


Anzeigen. 


Szanownym kundom moim w Inowroclawiu 
i okolicy doneszge, ii tameczny sklad möj 
zamknylem, sbladam moje najszezersze podzię- 
kowanie za darowane mi wzgledy i pozwalam 
sobie zarazem oswiadezye, Ze, posiadajac miary 
szanownych kundöw moich, laskawe zamöwie- 
nia, do ktörych na zudanie posylam pröbki, 
jak najsumiennie) wykonywad bede. 

Nakoniec proszę jeszeze o przesylanie 
pieniedzy wprost do innie, edyz pan Rothholz 
Wystapit 2 mego handlu. 


Dorau. 


W Teruniu. 


in Thorn. 
Für den bevorſtehenden Winter empfehle ich 
mein ſehr reichhaltiges Lager in 


A Deutſcher und 
engliſcher Strickwolle, 


wovon ich namenlich ſhwarz und weiß, acht 
blau, lila und grau zu Damenſtrümpfen, acht 
chamois zu Unterrocken und Kinderſtrümpfen, 
blau melirt, grau melirt und naturel zu Socken, 
als beſonders preiswurdig efferiren darf. — 

Außerdem empfehle ich noch eigen geſtrickte 
Socken und Kinderſtrümpfe in Wolle und 
Baumwolle. 

Nach außerhalb werden auf jedes Verlan— 
gen Poben geſandt., n f 

Popell: Hüte, Hauben, Netze 
und Coiffüren 


ind in großer Auswahl vorrathig bei 


Na nadehodzacq zimę polecam méj do- 
brze zoopatrzony sklad , 

E => NIEMIECKIEJ I ANGIELSKIEJ 

WEZNY DO PONCZOCH AN 
2 ktöre) szezegolnie) polecie moge juko wybor- 
ne: bag i czarngq, prawdziwie wiebieska, fio- 
letowg i szara do ponczoch damskich, praw- 
U chamois do spödniköw i ponezoch dla 
dzieci, niebiesbo mieszang, szaro mięszong i 
koloru naturalnego do szkarpetek. 

Pröez tego poleeam welniane i bawel- 
nianeszkarpelkiiponezoszki dla dzieci 
reezne) roböty. 

Na zZadanie 
pröbas. 

Modne kapelusze, czepki, siatki 

i swoiki 
sy W heznym doberze w zapasie u 


priesy lam zumiejscowym 


C. Wallersbrunn. 


Die allerneueſten Kleiderſtoffe, ſowie 
Winter-mäntel und Jacken, 
jeder beliebigen Facon, find in unbedingt 
größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
zu haben in der Leinen- und Schnittwaaren⸗ 

Handlung ven 

Levin Chaskel, in Inowraclaw. 
Meine zu Seekrug an der Brom- 
berg-Inowraclawer Chauſſe belegene 
Gaſtwirthſchaft beſtehend aus 31 Mor— 
gen rand, von dem ein Dritiheil zweiſ beitige 
Wieſen, das Kruggebaude ſelbſt aas 4 Stuben, 
ferner einem Gaſt- und Vichſtall, einem maſſiven 
Wohnhauſe und einem neuen Viebſtalle, bin ich 
willens ganz oder parzellenweiſe zu ve kaufen. 

Königl. Seekrug, bei Gr. Neudorf. 
Johann Wegner, Krugbeſitzer. 


Najnowsze materye do sukien, jako tes 
plaszezyki i kaftaniki zimowe 
niezaprzeezenie wnajliczuiejszym do— 
borze ı po tzuich cenach nabhyé mozna u 

handlu plötna i tokeiowych tox ar 
LEWINA CHASKLA 
w Inowroclawiu. 


ie Moja na Seekrug nad soszi 
em Bydgosko-Inowroclawska  polozo- 
ng oberzy. shsadajgey sie z 31 mörg roli, ktö- 
re) Irzecia ezese jest laba dwusierzna, iz bu- 
dyınku karezemnego o 4. pokojsch, oraz ze 
stajnı i oborki, murowanego domu mieszkal. 
nego i nowe) obory mam zunuar sprzedad w. 
calkosei, albo tez u parcelach. 
Kröl. Seekrug, pod Nowa Wsig. 
JAN WEGNER, oberzysta. 


Eiſengießerei u. Maſchinenhauanſtall 
von JULIUS SCHMIDT Wwe. 


zu Grog Wilezak 


— ———— 


bei Bromberg 


empneblt ihr woblaſſortirtes Lager lantwirthſchaftlicher. Maſchienen als: 
Thorner Breitſäemaſchienen, Kleemaſchienen, Dreſchmaſchienen zum Be: 


triebe mit Riemen und Nad eingerichtet, engliſche 
Vetriebe durch RNoßwerk 


ſelmaſchienen zum 
Kornreinigungmaſchienen 2c. ꝛc. 


Hungerharken, Häck⸗ 
und Hand eingerichtet, 


für deren Leiſtungsfähigkrit und ſolide Ausfuhrung garantirt wird, zu billigen aber afeſten, den 


Zeitverbältniſſen angemeſſenen Preiſen. 


Reparaturen werden, da Modelle zu faſt allen gangbaren landwirthſchaftlichen Maſchie— 
nen vorhanden find, außerdem aber ſtets ein Vorrath von den nöthigen gußeiſernen Maſchienen— 
theilen gehalten wird, ohne Zeitverluſt ſachkundig und korrekt ausgefuhrt. 

Ferner macht die Anſtalt ergebenſt auf ihre reichhaltige Sammlung ſowobl einfachen, als 
auch reich ausgeſtatteten, und dennoch billigen Muſtern von Grab-, Balkon- und andern Git⸗ 


tern, Grabkreuzen 2c. aufmerkſam, und ſichert bei derartigen Auftragen nicht allein fans 
bere Arbeit, ſondern auch ſchöne und dauerhafte Vergoldung zu, ſo daß die Verwaltung dieſer, 
Ber älteßen Fabrik am bieſigen Platze, wohl der Hoffnung Raum geben darf, daß fie allen An— 
ſpruchen, die in geſchäftlicher Beziehung an fie erboben werden können, vollkommen entſprechen 
werde. 


K Anfangs Oktober verlege ich mein 
reau nach dem Haufe des Kaufmanns IM 
Meumann neben der Kaſerne. 

Inowraclaw, im September 1863. 

Königer, Rechtsanwalt und Notar. 

M poczatku pazdziernika przeniose MA 
biuro do domu kupca Izydora Aleumand 
obok koszar. 

Inowroclaw, W Wrzesniu 1863. 

Höniger, rzeczuik i notaryusk 


dat 


Vom 4 Oktober cr. ab verlege ich mein 


Steinkohlen- und Kalkgeſchäſt 
in das neugebaute Roſler'ſche Grundſtück 0 
ben dem Photographen Tollaſſ. 

N. Davidſohn, Fuhrherr. 
— 


.. © 
Französisch 
lehrt unter arantie Jedem ohne Vorkenntmistt 
auf die leichteste Weise bei gleichzeitig inter 
santer Lecture, binnen 6 Monaten, elegant lest® 
schreiben und sprechen — die Me; orsche 
deutsch-franz. Uuterrichts-Zeitung“ 

1 uterrichts-Zeitung 
Diese neue Methode ist unfehibar und uber 
den weit theurern mündlichen Unterricht Jede 
Schüler kann sich sohon nach kurzer Zeit in def 
franz. Sprache verständlich machen. Ein vol® 

runs. u. «eutsches Wörterbuch“ 
„ird jedem Abonnenten extra und gratis 
liefert. Für Eltern, welche durch diese ZeituM 
ohne eigene Kenntnisse de Kinder selbst unte 
richten können, für ganze uesellschafte® 
die nut Ilülſe der Zeitung einen L.ehr-Curs 
eröflnen wollen, sowie zum Selbstunterricht ſol 
Jeden. der rasch und billig zum Ziele komm' 
will, ganz besonders zu empfehlen. 

Preis: 1 Mo at = 64 S. Leelionen 1 THE 
Vollstäud. Unterricht (900 Seit. nur 5 U 
pranumerando bei umgehender vollstän dige! 
Vebersendung. Eintritt jeden Tag. Nieht 
verwechseln mit sogenannt. Unterrichts- Briefe 
welche weit theurer sind, dabei nicht ® 
so nothwendige Wörterbuch liefern, überhat 
mit unserer spannenden Lehrmethode nichts f, 
mein haben! — Prospecte direct und in al 
Buchhandlungen gratis. Be tellungen an: 
A, Retemeyer’s Zeitungsbureau in Berli 

Für Inowraclaw und Umgegend werde 
Abonnements bei HERMANM ENGEL ange 
nommen und Prospecte verabfolgt. 


Auf dem Dom. Tupolla iſt ſchoner Zar 
domirer Saatiweizen zu haben. 


Wegen des hohen Feſttages iſt am: 
Mittwoch, den 23. d. Mits. 
das Comtoir der Dampf Oelfabrick geſchloſſel⸗ 
Aron Abr. Kurtzig, in Inowraclaw. 
a. Me A 


Feiertagshalber iſt mein Geſchaft am Dr itt 
woch den 23. d. Mts. geimlonen. 
Hermann Engel 


— 
Beſten, trockenen To 
verkauſe ich franco hier mit 2 Thlr. 1% So" 
per Klafter, ab Lojewo mit et Thle. 11½ A 
per Klafter. Auweiſungen verabſelge ich. 
Alexander Heymann. 


Han dels bericht. 
2 19, September. 68 
Weizen ſehr flau und niedriger; Roggen unde 
dert. 
Man notlrt für A 
Merzen: i34pf. gutb. 52 Rtl. 132pf. feinb. e 
130p . heilt. 48 Rtl. ſchwarzſpißiger und blauſpitz'ger We 
40 — 44 Sl. 
Roggen: 123 31 Rtl. 126 32 Rt. 
W.Erbſen: 30 — 31 Nil. 
Gerſte: große hübſch 30 Rtl. 
Hafer: 25 Sar. 
Kartoffeln: 12 — 13 Sgr. pro Schfl. 


Druck und Berlag ron Hermann Jugel in In 2 


brwe- m i nakladım Hermanus Enge! » Incwracle ela. 


